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In memoriam
ao. Univ.-Prof. Dr. Irmentraud Neuwinger

geb. Raschendorfer
(14.3.1923 - 17.2.1995)

Walter TRANQUILLINI •)

Am 17. Februar 1995 ist ao. Univ.-Prof. Dr. Irmentraud NEUWINGER, ehemalige Oberrä-
tin der Forstlichen Bundesversuchsanstalt und langjährige Lehrbeauftragte der Universität Inns-
bruck, nach schwerer Krankheit verstorben.

Irmentraud Raschendorfer wurde am 14.3.1923 in Wien geboren, wo sie 1941 maturierte. Nach
einem einjährigen Arbeits- und Kriegshilfsdienst begann sie 1942 an der Universität Wien Biolo-
gie zu studieren. 1946 wechselte sie zur Universität Innsbruck. Noch im selben Jahr bestand sie
die Lehramtsprüfung für Naturgeschichte und Chemie und unterrichtete nach einem Probejahr
bis 1948 an den Realgymnasien Innsbruck und Lienz in diesen Fächern. Gleichzeitig arbeitete sie
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am Botanischen Institut der Universität Innsbruck an einer Dissertation über Moosgesellschaften
in verschiedenen Waldtypen unter der Leitung von Prof. Helmut Gams. 1949 promovierte sie
zum Doktor der Philosophie.

Da sie das Lehramt nicht befriedigte, entschied sie sich für eine wissenschaftliche Berufstä-
tigkeit. Schon kurz nach der Promotion holte sie W. Hassenteufel an die Innsbrucker Gebietsbau-
leitung der Wildbachverbauung, wo sie Arbeiten über Vegetations- und Bodenentwicklung auf
Rutschflächen (Blaiken) und, im Rahmen biologischer Verbauungstechniken, Versuche zur
Stecklingsbewurzelung von Weiden im Jahresrhythmus durchführte. Diese Arbeiten haben die
Praxis der Grünverbauung von Wüdbächen maßgeblich beeinflußt.

Schon bald darauf gründete der Leiter der Tiroler Wildbach- und Lawinenverbauung Dr. R.
Hampel die Forschungsstelle für Lawinenvorbeugung. Es hatte sich herausgestellt, daß die rasche
Zunahme von Lawinen, Wüdbächen und Hochwasserereignissen im Alpenraum kausal mit dem
Waldrückgang zusammenhängt, insbesondere mit der Entwaldung der Hochlagen, Herabsetzung
der Waldgrenze und Zerstörung der Schutzwälder. Eine Sanierung dieser gefährlichen Situation
schien nur durch biologische Maßnahmen, d.h. Wiederaufforstung der entwaldeten Flächen,
möglich. Um diese dringend notwendigen Aufforstungen erfolgreich durchfuhren zu können,
mußten erst wissenschaftliche Grundlagen geschaffen werden. Zur Bearbeitung der bodenkundli-
chen Grundlagen holte Hampel Dr. Raschendorfer in sein Team, die sich bei Prof. Kubiena in
Innsbruck und bei Prof. Duchaufour in Nancy in dieses Fachgebiet bereits eingearbeitet hatte. Sie
war auch an der Errichtung eines bodenkundlichen Laboratoriums in Imst, in dem die im Gelän-
de gewonnenen Bodenproben analysiert werden konnten, maßgeblich beteiligt.

Trotz der Fülle der zu bewältigenden Arbeiten hat sie nicht darauf verzichtet, eine Familie zu
gründen. 1958 heiratete sie Herbert Neuwinger. Aus dieser Ehe stammen ein Sohn und eine
Tochter.

Die Forschungsstelle für Lawinenvorbeugung wurde aus organisatorischen Gründen als Au-
ßenstelle für subalpine Waldforschung in die Forstliche Bundesversuchsanstalt eingegliedert. Zur
Bearbeitung der bodenkundlichen Fragen im Bereich der Waldgrenze und der Hochlagenauffor-
stungsgebiete wurde eine Abteilung für Forstökologie und Bodenkunde gegründet, in der Dr.
Neuwinger zunächst zusammen mit Dr. Anna Czell tätig war und deren Leitung sie 1971 über-
nahm. Die in dieser Abteilung bis zu ihrer Pensionierung im Jahre 1988 durchgeführten Arbeiten
umfaßten ein breites Spektrum von Themen: Kennzeichnung der subalpinen und alpinen Böden
in Zusammenhang mit Relief und Vegetation, Nährstoffhaushalt der Böden und der Forstpflan-
zen und dessen Beeinflussung durch Düngung und Pflanztechnik, Wasserhaushalt der Böden ins-
besondere in Einzugsgebieten von Wildbächen in Abhängigkeit von Art und Grad der Nutzung
durch Landwirtschaft und Skitourismus.

Im Laufe ihrer langjährigen Tätigkeit im Gelände (Feldaufnahmen) und im Labor hat Neu-
winger ein umfangreiches, wertvolles Datenmaterial zusammengetragen. Ihre besondere wissen-
schaftliche Leistung liegt in der Entwicklung einer Methode der kombinierten landschaftsökolo-
gischen Kartierung, die sie bei ihren Arbeiten sowohl für wissenschaftliche als auch für praktische
Zwecke sehr erfolgreich angewendet hat. Grundlage für diese Landschaftsökographie sind ge-
naue Geländeerhebungen über Relief, Bodenformen, Pflanzendecke und menschliche Bewirt-
schaftung, die zur Kartierung ökologischer Einheiten führen. Die Abgrenzung dieser Einheiten
kann dann noch mit Hilfe von Luftaufnahmen objektiviert werden. Ergebnisse von Laborunter-
suchungen über Wasser- und Bioelementhaushalt sind dann quantitativ auf die Flächen berechen-
bar.

Besonders bekannt geworden ist eine solche Kartierung im Gebiet Obergurgler Zirbenwald
und Hohe Mut, die vor allem Veränderungen durch menschliche Nutzung aufgedeckt hat. Diese
Arbeit enthält auch Vorschläge für eine schonende Nutzung bzw. die Forderung, bestimmte
Areale ganz unter Schutz zu stellen.
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Eng verknüpft mit den Forschungsarbeiten, die Neuwinger an der Forstlichen Bundesver-
suchsanstalt durchführt hat, war ihre Tätigkeit als Lehrbeauftragte am Botanischen Institut der
Universität Innsbruck. Seit 1966 bis kurz vor ihrem Tod hielt sie regelmäßig Vorlesungen über
Bodengenese und regionale Verteilung der Böden sowie Übungen im Gelände und Labor zur
ökologischen Kennzeichnung von Böden. Besondere Berücksichtigung fanden hierbei die Böden
im Gebirge. Exkursionen auf die Nordkette und auf den Patscherkofel machten die Studenten mit
den dort vorhandenen Böden vertraut. Neuwinger hat dadurch eine ganze Generation von Stu-
denten und Lehramtskandidaten der Biologie in die Bodenkunde eingeführt.

Eine enge Bindung an das Botanische Institut, besonders an die von Prof. Alexander Cer-
nusca geführte Abteilung Ökologie, brachte es mit sich, daß sich Neuwinger auch an vielen ökolo-
gischen Projektstudien aktiv beteiligte. Sie untersuchte u.a. die Bodenveränderungen durch An-
lage von Skipisten im Raum Achenkirch im Rahmen der vom Fonds für Umweltstudien Bonn ge-
förderten Arbeiten zum Thema alpine Umwelt. Wichtige Beiträge lieferte sie auch für verschiede-
ne Ökosystemstudien im Zuge des internationalen UNESCO Programms Mensch und Biosphäre
(MAB) über ökologische Auswirkungen von Bewirtschaftseinschränkungen im Almenbereich im
Gasteinertal und über alpine Grasheiden an der Großglockner Hochalpenstraße im Bereich des
Nationalparks Hohe Tauern.

Die letzte Projektstudie, an der sich Neuwinger beteiligte, beschäftigte sich mit Struktur,
Funktion und Dynamik von Wald-Weide-Ökosystemen am Monte Bondone bei Trient, wo gera-
de ein Zentrum für alpine Ökologie in Entstehung begriffen war.

Im Zuge solcher Projektstudien wurden von Prof. Cemusca zahlreiche Dissertationen und
Diplomarbeiten vergeben, um verschiedene Detailfragen gründlicher untersuchen zu können. Bei
11 derartigen Dissertationen und Diplomarbeiten hat Neuwinger die bodenkundlichen Untersu-
chungen betreut und war damit an der erfolgreichen Durchführung der Arbeiten maßgeblich be-
teiligt.

Neuwinger hat die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Untersuchungen in namhaften Zeit-
schriften und Sammelbänden veröffentlicht. Die Publikationsliste umfaßt 40 Titel. Darüber hin-
aus hat sie ihre Arbeiten auch bei verschiedenen Symposien und internationalen Tagungen, ein-
mal sogar in der Volksrepublik China, durch Vorträge bekannt gemacht.

In Anerkennung der besonderen Leistungen in Forschung und Lehre hat der Herr Bundes-
präsident Frau Dr. Neuwinger am 26.1.1995 den Berufstitel ao. Univ.-Professorin verliehen.

Ihre Freunde, Mitarbeiter und Kollegen bedauern es zutiefst, daß es ihr nicht mehr vergönnt
war, ihre so erfolgreiche Arbeit fortzusetzen und sich noch neuen Aufgaben zu stellen.
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